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BMche Landeszeitlmg
Ntilogt« : Jeden Mittwoch „Basisches Museum"
« « Saab « : Wöchentlich zwölf,nal . — Abonnementspreis : Vierteljährlich in Karlsruh «
durch eine Agentur bezogen 2 Mark 80 Pf ., in das Haus gebracht 3 Mark , durch d,e Post

bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark »0 Pf . gegen Vorausbezahlung .

Auzeig «Kg«biihr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf .. Reklamezeil «
so Pf ., bei Wieberholungen entsprechender Rabatt .

!« s«rate « Annahme in der Geschäftstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i . V .,
>irs«hstraße S (Telephon -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Annoncen - Expeditionen .

Jeden Samstag „Basisches Unterhaltnngsblatt"
Vera » twortl ichi Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Politik
und -Feuilleton W a l t h e r G ü n t h e r ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
nachrichte » , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Telegramme Karl Binder ; für Neklam«n

und Inserate Mathilde Schuhman
'
ti sämtliche iu Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/tlO bis '/« II Uhr, nachmittags l/*5 bis '/»6 Uhr.
Telephon - Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m . b . H . , Hirschstr. 9, Karlsruhe .

!-!. Jahr»«««. Karlsruhe, Montag, 21 . September 1S14. ?Z. Fahr,««,. Mittagsblatt.

Der Weltkrieg .

Die Kntscheidungskiinchfe im Weste«.
WTW. Berlin , 13. Sept . . abends . (Grones Hauptquartier .)

Die Lage im Weste« ist im allgemeine» unverändert . Auf der

ganzen Schlachtfront ist das englisch -französische Heer in die Ver¬
teidigung gedrängt . Der Angriff gegen die starken , zum Teil
in mehreren Linien hintereinander befestigten Stellunge » kany
nur langsam vorwärts gehen. Die Durchführung des Angriffs
gegen die Sperrfortlinie südlich Verdnn ist vorbereitet.

*

WTB . Großes Hauptquartier , 20. Sept . (Amtlich ) . In »
Angriff gegen das französisch - englische Heer sind an einzelnen
Stellen Fortschritte gemacht worden. Reims liegt in
der Kampffront der Franzosen . Gezwungen , das Feuer zu er -
widern, beklagen wir , das; die Stadt dadurch Schaden
nimmt . Es wurde Anweisung zur möglichsten Schonung der

Kathedrale gegeben. ^ # t

Von schrecklichen Verlusten des Feindes

in dem schwere« Ringen dieser Tage wissen seine eigenen Bericht-

erstatter mit allen Anzeichen der Niedergeschlagenheit zu be >

richten . So schildern nach Rotterdamer Meldungen englische
Berichterstatter die heftigen Kämpfe, die um Saigons
stattfanden . Der Kampf , der am Fluß , in Wäldern und auf
Hügeln wütete , dauerte vier Tage . Die Aisne führte infolge
Platzregens Hochwasser , und es war den Verbündeten unmöglich,
in die Stadt , auf die ein heftiges Artillerie - und Gewehrfeuer
kvnzentriert war » einzurücken. Das heftigste Feuer war auf den
Punkt gerichtet, wo britische und französische
Genietruppen eine Brücke zu bauen versuchte ». Dort
wurde ein schreckliches Gemetzel angerichtet. Mehrere
Regimenter , die das nördliche Ufer der Aisne erreichten, erlitten
entsetzliche Verluste . Es war ein furchtbares Duell zwi-
schen britischen Batterie » , welche den Uebergang der Truppen be-
setzten , und deutscher Artillerie .

Der Berichterstatter des „Daily Chronicle" sagt, dah die
Deutschen eine sehr vorteilhafte Stellung die
Eisenbahn entlang einnehmen.

Der Berichterstatter der „Times " meldet, daß schreckliche
Schilderungen Paris erreiche « . Reihen von Toten
und Verwundeten bedecken die Schlachtfelder an der Marne , die
Eifeubahnzüge nach Paris sind überfüllt mit Verwundeten . An
eiaer Stelle verteidigten die Deutschen sich hinter einer sechs Fuß
hohen Barriere von Leichen , hinter welcher sie den Attacken der
Franzosen Widerstand leisteten. Siebentausend Leichen
bezeichneten später den Schauplatz dieses Kampfes .

Nach Genfer Meldungen aus Paris waren die Ver -
l u st c des englischen Korps , dem der Hauptangriff galt ,
bedeutend .

) ( Berlin , 21 . Sept . Zur militärischen Lage wird den»
„Berliner Lokalanseiaer " von seinem » ivlitärischen Mitarbeiter
geschrieben :

Wie aus den Mitteilungen aus dem Großen Hauptquartier
hervorgeht , war das französische Vorgehen bereits vor «irrigen
Tagen erlahmt . Die versuchte Umfassung des rechten
deutschen Flügels mißlang trotz aller Opfer . Deutscherseits
glaubte man , hinter Marne und Aisne angelangt , ein besseres
Gelände für die vorübergehenden Einmärsche zur energischen
Defensive und den Uebergang zur Offensive finden zu
können. Der in den deutschen Manövern so oft herangezogene
Spaten mußte auch hier seine Pflicht tun , und die französische
Armee , die besonders an das Eingraben iin Felde glaubt , ivar in
dieser Beziehung nicht weniger eifrig als ihr Gegner . So sah
man denn den langen BÄvegungskamps plötzlich zum Positrons -
kämpf tverden . Französische und auch deutsche Meldungen be-
tonen in gleicher Weise die Stärke der aufgeworfenen
Erdwerke bei dem Gegner . Was die Stellung der beiden
Armeen anbelangt , so ist die der d e u t s ch en Armee g ü n st r-
g er . Der Feind hat jetzt zwei Flüsse hinter sich. Die Flüsse inr
Rücken üben einen unruhigen Einfluß aus , sobald das Gefühl der
Siegesgewißheit ins Wanken kommt .

Bom östlichen Kriegsschauplatz .

Die Kämpfe in den Vogese».
In den mittleren Vogese n sind Angriffe französi-

scher Truppen am Dono « , bei S e n o n e s und bei Saales
abgewiesen worden.

Ein französisches Hilfskorps.
Berlik . 21 . Sept . Wie dem „Berliner Lokalauzeiger" von

Genf berichtet wird , wurde General Pau zur Organisation von
Hilsskorps nach Südfrankreich gesandt.

Die Deutschen in Belgien.
( !) Brüssel, 20. Sept . Heute ist der Rest der belgischen

Fahnen von den öffentlichen Gebäuden Brüssels ver -
s ch w u n d e n . Der betreffende Befehl des Gouvernements
wurde durch einen Maueranschlag des Bürgermeisters Max ver-
kündet. Im übrigen hat bisher die städtische Polizei gut ge-
arbeitet . Infolgedessen ist bisher nur ein einziger An -
griff von Z i v r l ist e n auf einen Posten vorgekommen.
Der Täter wurde feldgerichifich zu m Tode verurteilt .
Der Bürgerschaft wurde dies durch Maueranschlag bekannt ge-
geben. Die Meldungen , daß Bürgermeister Max öffentlich
provokatorisch aufgetreten sei , und falsche Siegesnachrichten ver-
breitet habe, sind bisher nicht bestätigt worden . Sollten
dem Bürgermeister Intrigen gegen die deutsche Militärverwal -
tung nachgewiesen werden, so würde er sofort entfernt
werden .

en ist am 17. September die 4. finnländische
schntzenbrigade bei Augustow geschlagen worden . Bei dem
Vorgehen gegen Ossowicz wurden Grajewo und Scozuczyn nach
kurzem Kampfe genommen.

Ein Gefechtsbericht des Reichskanzlers.
Zürich , 19. Sept . Das deu t s che Ge ne r a l ko n s u la t

in Zürich übermittelte der „N . Zur . Ztg .
" folgende Dcpefche

des Reichskanzlers aus 'dem Hauptquartier :
Den in der französischen und englischen Presse verbreitete »

Nachrichten gegenüber stelle ich fest, daß an ke in er © telle
deutscher Boden im Besitz französischer oder
russischer Truppen ist .

Von der lothringischen Front sind die Franzosen an
die Wissel zurückgeworfen . Sie stehen an der oberen
Maas schon hinter 'den dortigen Sperrfestungen . Alle Versus ,
zwischen der mittleren Oise und der mittleren Maas die deutschen
Stellungen anzugreifen , scheiterten kläglich und mit
schweren Verlusten.

Völlige Ordnung herrscht in Be lg i e n.
Von der Armee Sassonotos sind die geringen Teile , die sich

aus den schweren 'Niederlagen bei Tannenberg retten konnten , in
Auflösung über die Narew geflüchtet . Die Armee
Ren neu kämpf (Niemen-Armee) erlitt eine ähnliche Nieder -
läge südlich von Jnsterburg und konnte das , was ihr noch übrig
blieb, nur durch schleunige Flucht über den Riemen hinter die
Festungen Olita und Kowno retten .

Nach vorläufigen Schätzungen sind allein bei Tannenberg
und in den masurischen Sümpfen 150000 Russen umge -
kommen .

Bis jetzt sind in deutschen Lagern untergebracht 200 000
fangen«, davon 5000 Offiziere . Die Gesamtzahl aller
Gefangenen übersteigt 300000 . wovon über die
Hälfte Russen sind . Ueber 2000 Geschütze aller Art
wurden erbeutet .

Untergang eines englischen Unterseeboots .
WTB . London , 20 . Sept . (Nicht amtlich.) Die Admirali -

tat kündigt den Empfang eines Telegramms der Regierung von
Australien an , in dem der Verlust des Unterseebootes
„AE I " gemeldet wird .

Aufstand in Marokko.
WTB . Amsterdam, 19. Sept . (Nicht amtlich.) Der „Rotter -

damsche Courant " meldet ohne Quellenangabe , i« Gibraltar ver-
lautet , daß die Marokkaner sich entlang der ganzen Küste zu
rühren beginnen . Nach demselben Bericht verließen Tausende
Tanger und Umgebung und setzten nach Algeciras über , aus
Furcht vor einem marokkanischen Aufstand.
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Wir firii) wie ein starker Bursche , der zwei gute Fäuste zu seiner
Verfügung hat ; eine Faust für jeden Gegner .

Bismarck zu Crispi , 22 . August 1888.

Wieder unser !
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Von Erica Grupe - Lörcher , Mannheim ,
(l ) (Nachdruck verboten .)

Erstes Kapitel .
Kapitulation .

„Wenn sie fortginge , wenn sie dock) fortginge ! " dachte Albert
Löreisen mit unterdrücktem Grimm und beobachtete ein junges
DKdchen , welches sich in seiner unmittelbaren Nähe über einen
ScHvervcrwundeten beugte.

Seit der Magistrat von Straßburg in der letzten Bombarde -
nrentsperiode das einstige stolze bischöfliche Palais der Kardinale
Rohan bei der zunehmenden Wohnungsnot zur öffentlichen Zu -
flucht frei gab. hatten sich nicht nur die Säle des Erdgeschosses ,
sondern auch die hohen gewölbten Keller mit Obdachlosen.
Kranken und Verwundeten gefüllt . Und da seit Wochen Hunger
und Seuchen und Not durch die Straßen der schwerbedrängten
Stadt schritten, und die Pflegerinnen in den Lazaretten und
öffentlichen Zufluchtsstätten nicht ausreichten, hatte auch Wonne
von Westhofen wie andere junge Mädchen aus guter Familie
das Pflegeamt im Schloß Rohan mit übernommen .

Albert Löreisen biß sich auf die üppigen , aber blutleeren
Lippen , und sein häßliches langgezogenes Gesicht bekam durch
seine Gedanken etwas Feindliches, Herzloses. Er verachtete diese
weibische Gefühlsseligkeit , einen Sterbenden mit liebevollen
Worten umgeben zu wollen !
^ Er haßte ihr ahnungsloses Ausharren bei dem Verwundeten .
Denn seit Tagen wartete Albert Löreisen auf die Todesstunde
dieses zugereisten Badensers . Seit Wochen arbeitete er inr stillen
an dem Plan , daß an jenem Mann „ebbs zu verdiene sei" .

Unmittelbar vor Z^ ginn der Belagerung von Straßburg war
W,nn <ttTn von Baden ans in die Stadt gekommen . Nicht nur ,

um die Erbschaft von entfernten französischen Verwandten an-
zutreten , sondern auch um brieflich begonnene Verhandlungen
mit den beiden Brüdern Löreisen wegen eines Geschäftscmkaufs
mündlich fortzusetzen .

Die allgemeine Sicherheit , mit der man sich in Straßburg
voller Ueberhebung noch beruhigte , während schon in der Schlacht
von Wörth die roten Kürassiere ihre todesmutige Attacke in die
Senkung von Moorsbronn ritten , hatte auch den Badenser nicht
rechtzeitig erkennen lassen , daß ihm der Boden unter den Füßen
brannte .

Die Auszahlung der Erbschaft hatte sich verzögert. Selbst
als schon die ersten Kugeln nach dem sorglos gefeierten Napo -
leonstag in die Stadt pfiffen und der tapfere Oberst Fievet nach
dem nutzlosen ersten Ausfall sterbend in die Festung zurück -
getragen wurde , ließ sich der Fremde von Albert Löreisen nrit
der weisen Ueberlegenheit beruhigen , es handle sich nur um
preußische Aufklärungstruppen .

Albert Löreisen hatte sich mit seinem Bruder Alpbonse zum
Ziel gesetzt, den Badenser festzuhalten und beim Geschäftsverkauf
übers Ohr zu barbieren . Mit zäher Ausdauer suchte er Ehr -
mann während der Blockade von fremden Einflüssen fernzuhalten .
Als der Gasthof, in dem Ehrmann bisher gewohnt hatte , rmter
den Granaten in Flammen aufging , war es nicht aus Nächsten-
liebe, daß die beiden Brüder ihn in ihrem Harrse .aufnahmen .
Kam doch nun der Fremde mit seinein Vermögen rrnd der neu
angetretenen Erbschaft immer sicherer in ihre Hände.

Es war den beiden Brüdern auch gar nicht so ungelegen ,
daß der Fremde schwer verwundet wurde , als in den letzten
Bombardementstagen unter den schweren Geschossen der Mörser -
batterien das Hans der Löreisens vom Boden bis zum Keller zu -
sammenbrach.

An und für sich hätte Albert den Badenser wie einen fremden
Hund liegen lassen und ihn nicht mit in die Keller des Schlosses
Rohan geschleppt . Aber jener trug eine wohlgespickte Brieftasche
bei sich , und schließlich war es ja gleich, ob sie bei den regellosen
Zuständen einem der herumfleddernden rohen Burschen in die
Sand fiel — oder in seinen Besitz kam .

Denn Geld war Macht ' Geld war Gluck ! Reichtum das

einzig erstrebenswerte Ziel im Leben ! Besitz war das vorgesteckte
Ziä . dem Albert Löreisen Zeit seines Lebens mit größter Energie
zustrebte, über Stock und Stern ging es, und in der Wahl der
Mittel konnte man nicht wählerisch sein . In schmutziger Spar -
samkeit gönnte er sich nichts , bis das herrliche Ziel erreicht war ,
verhältnismäßig jung Rentier sein zu können. Rentier spielen
zu können. Rentier !

Alphonse Löreisen war gutmütiger als sein jüngerer Bruder
und ahnte von dessen Ausnutzungsplänen nichts. Er hatte den
verwundern Fremden mit ins Schloß geschleppt und begrüßte
es mit Dank, als er unter den Pflegerinnen die ihm entfernt be -
kannte Mademoiselle de Westhofen fand , die sich der Pflege des
schwer verletzten Ehrmann mit annahm.

Aber Albert Löreisen verwünsche Avonnes Samariteramt .
Mit jedem Tag , mit jeder Stunde , die sie länger das Leben von
jenem fristete, hielt sie selbst ihn von dem Näherrücken seines
Zieles ab . —

Es war ganz klar , daß nun der Badenser seiner letzten
Stunde entgegenging — und er wandte keinen Blick von ihm
und Wonne .

Das junge Mädchen hatte sich still neben den Verwundeten
gesetzt. Durch die schmalen Kellerfenster brachen die schrägen
Sonnenlichter eines Herbsttages. Auf Brettern , auf primitiven ,
hastig zusammengerafften Lagern gaben sich all die Obdachlosen
ihrer dumpfen Resignation hin . Kauin einer dachte unter den
unerbittlich über die Stadt sausenden feindlichen Geschoisen an
das glänzende Leben , das sich einst in diesem Schlosse abgespielt
hatte . Noch all der Köche , welche ernst hier auf umablmen
kleinen Feuerstellen mit Holz und Holzkohlen die köstlichen
Gerichte für die Tafel der verwöhnten
hatten die schmackhaften Saucen , die getruffelten (̂ eNugeu m

den kupfernen schwingenden Kesseln die schâ g ew ürzten
^

up -

t>en und am mächtigen Spieß die saftigen Ochsenlenden U .
^

d

Wo waren jene stolzen und glücklichen
Taf ^ freuden geharrt .
Zeiten ?

- I

Fortsetzung folgt).



Die deutsche Kriegsanleihe.
( !) Jerlin , 20 . Sept . Der ErDAWr KriezSauleihe ist ei»

über «Ars Erwarten glänzender . Es sind, abgesehen von einige »
noch ausstehenden Teilergebniffen , gezeichnet 1,2k M i l I i a r -
den Schatzanweisungen , 2,94 Milliarde » Reichs -
anleihe ,

zusammen 4 , 2V Milliarden Mark .
Das endgültige Ergebnis ist vor morgen abend vicht zu erwarten .

* * *

Infolge des alle Erwartungen übersteigenden Zeichnungs -
e rgebmsses hat sich die Reichsschatzverwaltung mit einer Aende -
rung der Einzahlungstermine für die Kriegsanleihe
dahin einverstanden erklärt , daß spätestens am 5. Oktober 40%
( wie nach der Ausschreibung ) , spätestens am 26 . Oktober 20%
(statt 30% ), spätestens am 25 . November 20% (statt 30% ) und
spätestens am 22 . Dezember die restlichen 20 % der zugeteilten
Beträge bezahlt werden müssen . Die Berechtigung der Zeichner ,
pom Zuteilungstag ab jederzeit voll zu bezahlen , wird dadurch
nicht berührt ; ebenso verbleibt es bei der Bestimmung , daß Be-
träge bis 1000 <M einschließlich bis zum 5 . Oktober ungeteilt zu
berichtigen sind .

» » «
WTB . Berlin , 20 . Sept . In einer offiziösen Dar -

l e g u n g wird darauf hingewiesen , daß man beabsichtigt hat ,
von dem in der Reichstagssitzung vom 4 . August bewilligten Kre¬
dit eine Milliarde Schatzantoeisungen und eine Milliarde Reichs -
onleihe zu begeben . Das in Wirklichkeit infolge der Nicht -
limitierung der Reichsanleihe erzielte Ergebnis übersteigt

.also den veranschlagten Betrag ummehralsdasDoppelte .
Im Gegensatz zu manchen Schsinzeichnungen in Friedenszeiten
war jeder Zeichner sich von vornherein darüber im klaren , daß
jede Zeichnung diesmal voll berücksichtigt werden würbe und be-
zahlt werden müsse . Das sei bei der Beurteilung des Zeichnungs -
ergebmsses auf die Anleihe , die so gut wie ausschließlich in
Deutschland untergebracht worden ist, zu berücksichtigen .

* * *
Zu dem Zeichnungsresultat der Anleihe heißt es im „B . T . :

Das Resultat der Anleihenisubskription hat den Beweis geliefert ,
daß der Geist , der unsere Heere zum Sieg geführt hat , a u ch i m
ganzen Volke lebt . Denn alle Schichten der Bevölkerung ,
von den reichsten Kapitalisten und Instituten , die Millionen -
betröge zeichnen konnten , bis zu den kleinsten Sparern , die ein
paar hundert oder tausend Mark beisteuerten , haben an dem Ge-
lingen des großen Werkes teilgenommen . Die Zeichenfveudi gleit
der Deutschen strömt aus dem tiefsten Innern , aus der f e st e n,
ruhigen Zuversicht des Volkes , daß es in diesem Kampfe
siegen muß und siegen wird , wenn es alle seine
Kräfte zur finanziellen Schnelligkeit und Stärke zusammenfaßt .— In der „Voss. Ztg .

" heißt es : Das ist nach den Siegsn des
wehrhaften der gewaltige Sieg des wirtschaftlichen Deutschlands .
Es ist der Sieg jenes DeutschlandA , das in der längsten Friedens -
«poche , die irgend eines großen Volkes Geschichte bisher kennt ,
durch unermüdliche zäheste und mutigste Arbeit eine Wirtschaft -
liche Weltmacht geworden ist . Das Volk hat aus den ersten Ruf
Geldmittel zur Verfügung gestellt, deren Höhe den unerschütter -
lichen Entschluß bedeutet , diesen Schicksalskrieg solange zu
führen , bis seine Zwecke vollständig erreicht sind .

Ter Kaiser und die Polen.
* Svrtrnn , 19. Sept . Das Amtsblatt der polnischen

Nationalorganisation in Kielce teilt mit : „Unter
den Geiseln , welche von den deutschen Truppen aus Kalisch nach
Posen gebracht wurden , befanden sich auch der Stadtpräsident von
Kalisch Bukowinski und Prälat Ploszaj . Präsident
Bukowinski , der unterdessen bereits aus der Verwah -rungshast
entlassen worden ist, erzählt . daß bei den Geiseln der Gnesener
Erzbischof L i k o v s k i erschien und eine Konserenz mit Prälot
Ploszaj hatte . Likovski teilte in dieser Konserenz u . a . mit , der
Deutsche Kaiser Hobe ihn zu sich berufen und ihn , der da-
mals noch Bischof war , als Erzbischof begrüßt ; der Kaiser
habe erklärt , er rechne sehr auf die Polen , und hat der
Hoffnung Ausdruck gegeben , die a l t e K u l t u r von Russisch -
Polen werde unter dem Einflüsse des westlichen Deutschland
wieder ausleben . Es sei Wohl zu erwarten , daß die polnische
Geistlichkeit in diesem Sinne aufklärend auf die Bevölkerung ein -
wirkeil werde . Einige Tage donach , berichtet Präsident Buko -
winski de ? weiteren , sei bei den Geiseln der Kommandant der
Gnesener Garnison in Begleitung seines Stabes erschienen und
babe mitgeteilt , daß Kaiser Wilhelm in seiner Gnade den Geiseln
die Freiheit gebe , aus dein Grunde , weil er die Geiselnals deutsche Bürger betrachte , und weil er erfahren
Hobe , daß die polnische Jugend in Goliz -ien wie ein Mann in
den Reihen der Verbündeten gegen den gemeinsamen Feind
kämpfe .

Tie Kämpfe der Oesterreicher .
WTB . Wien , 19 . Sept . , mittags . ( Nicht amtlich .) Die

Neugruppierungen unseres Heeres auf dem nördlichen Kriegs -
schauplatz ist im Zug . Ein isoliertes Vorgehen einer russischen
Infanteriedivision am 17. September wurde blutig zurück -
geschlagen . Der o st s e r b i s ch e kleine seldmäßige Brücken -
köpf Siejawana , unsererseits von nur sehr schwachen Abteilunge «
heldenmütig verteidigt , zwang die Russen zur Entfaltung zweier
Korps und schwerer Artillerie . Als dir Befestigungen ihre Auf -
gäbe erfüllt hatten , wurden sie freiwillig geräumt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Höfer Generalmajor .

* * *
WTB , Wien , 19 . Sep -t . (Nicht amtlich . ) Der Armee -kommandant D a n k l erließ am 14 . ds . Mis . einen Armee¬befehl , m dem es heißt : Die brave 1 . Armee hat eine außer -ordentlich schwierige Operation glänzend er -l e ö i g t . Bei Krasnik und vor Lublin habt Ar die Russen ent -scheidend geschlagen , dann kämpftet Ihr 2 Wochen hindurch beiTag und Nacht m,t dem in festungsähnlichen Stellungen stehen -den Feind und habt seine ungezählten Angriffe stets erfolg -reich abgewiesen . Nachdem die Russen sich täglich ver -stärkt hatten und schließlich mindestens doppelt so stark als wirwaren , haben wir unsere Angriffe freiwillig einge -stellt , um Schulter an Schulter mit unseren übrigen Armeen ,die sich uns anschließen , weiterzukämpfen . Auch der Marsch durchSumpfe und Milder hat ungeheuere Anforderungen an Euchalle gestellt . Aber auch diese Äche ist, dank Euerer Ausdauerund Zöbigkeit , gelungen . Die Russen haben kaum gewagt ,Euere Märsche zu stören und so steht denn die unbesiegte

erste Armee heute in dem ihr anbefohlenen Raum . Ichdanke allen Angehörigen meiner heldenmütigen 1 . Armee fürdas , was sie bisher in jeder Richtung Hervorragendes geleistet
hat . Der Krieg stellte bisher große Anforderungen . Sie wer -
den auch in Zukunft nicht kleiner werden . Aber Ihr Soldatender 1 . Armee , Ihr werdet sie alle standhaft und erfolgreich über -winden , zum Wohle des Vaterlandes und zum Ruhme S . M .unseres erhabenen Kaisers und Königs .

Tie Kämpfe in den Kolonie».
WTB . Berlin , 19 . Sept . (Amtlich . ) Nach zuverlässigen

Meldungen ist numnehr , wie zu erwarten war , auch Rabaul ,
der Sitz des Gouvernements von Deu tsch-Neu -Gu mea von den
Engländern besetzt worden .

Russische Angriffe ans Deutsche in Persie».
Wien , 21 . Sept . Der Südslawischen Komsponidenz wird

von besonderer Seite aus Koastantinopcl gemeldet : Die i« Tä
bris stehenden russischen Truppen beschlossen v»r eisigen
Tage « , die dortige aus etwa 50 Personen bestehende deutsche
Kolonie , sowie den deutschen Konsul aus Rache sür die augeb
lich von deutsche« Soldaten begangesen Greueltaten zu lynchen .
Der ruffische Konsul in Täbris brachte dem deutschen Kousul
diesen Beschluß zur Ke»nt » is u«d setzte hinzu , daß er sür
nichts ein st ehe , sondern de« Deutsche « zur schleunigen
Abreise rate . Inzwischen wurde m folgevder Weise ei« A n
schlag gegen den deutschen Konsul verübt : Ein bekannter Russe
i» Zivilkleidu « g erbat eine Unterredung mit dem deutschen Kon
s»l uad wurde auch empfange «. Er griff bei dieser Gelegenheit
den Kousul tätlich au . Der Angreifer wurde unschädlich gemacht .
Um die Sicherheit der in Täbris lebenden Deutschen zu gewähr
leisten , wurde die Vermittlung der Vereinigten Staaten ange
rufe « .

Ein Engländer als Oberbefehlshaber der
griechischen Flotte«

) ( Berlin , 19. Sept . Den Oberbefehl über die grie -
chische Flotte hat , wie die „Boss. Ztg ." aus Athener Blättern
erfährt , der Chef der englischen Marinemission in Griechen ^
land , Admiral Mae Ker r , übernommen . Der bisherige grie -
chifche Flottenkommandant , Admiral Coundvuriotis , erhielt »aus
Gesnudheitt -rücksichten" ei« en zwciuuinatigeu Urlau ^ . Admiral
Kerr setzte seine Flagge auf deu griechischen Panzerkreuzer
„Alv ?roc>" . der Anfang September von Athen nach der Buchtvon MudroS bei Lemnos abgedampft ist,

».

( !) Berlin , 20. Sept . Wie der ,,Lokalanzeiger " zuverlässig
hört , hat die Uebernahme des Oberbefehles der griechischen
Flotte durch den Chef der englischen Marinemission in Griechen »
land , Admiral Kerr , nicht die ihr in einem Athener Blatt zuge -
schriebene po Ii tische Bedeutung . Sie wurde dadurch ver -
anlaßt , daß der griechische Admiral Eoundouviotis einen Urlauberbeten und erhalten hat . Der Oberbefehl ging nach den gelten -
den Bestimmungen auf den rangältesten Admiral über , das istin diesem Falle auf den Admiral Kerr . Keinesfalls aber
liegt es in der Absicht der griechischen Regierung , hiermit eine
politische Tatsache zu schassen, und die Aufgabe der Neu -
tralität Griechenlands in Aussicht zu stellen . Übri¬
gens darf , wie die „Vossische Zeitung " erfährt , nach griechischemGesetz im Kriegsfall kein Nicht grie che ein Kom -
mando führen .

Rumänien will neutral bleiben.
() Berlin , 19. Sept . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Bukarest : In einem unter dem Vorsitze des Königs abgehaltenen «
Kronrat wurde neuerdings der Beschluß bekräftigt , daßRumänien sämtlichen Mächten gegenüber auch weiterhin
strengste Neutralität bewahren wird .

Eine englische Thronrede .
0 Loodo » , 19. Sept . (Nicht amtlich . ) Im Oberhauswurde gestern zur Vertagung des Parlaments eine Thron -

rede verlesen , in der es heißt :
Meine Regierung hat jede mögliche Anstrengung gemacht ,um den Weltfrieden zu erhalten . I ch w u r d e zum Kriege

gezwungen ( !) durch den absichtlichen Bruch von Vertrags -
Verpflichtungen , durch die Pflicht zur Beschirmung des Rechtesin Europa und der Lebensinteressen des Reiches . (Die Ver -
öffentlichung der deutschen Regierung , namentlich des De -
peschenwechsels zwischen dem Deutschen Kaiser und dem Königvon England haben den Gegenbeweis geliefert . D . R .) Mein
Heer und meine Motte unterstützen mit Wachsamkeit , Mut und
Mhigkeit in Gemeinschaft mit dem tapferen und treuen Bun -
desgenossen die gerechte ( !) und ehrliche ( I) Sache . Injedem Teile des Landes schart man sich spontan und begeistertunter unsere gemeinsame Flagge . Wir kämpfen für ein
würdiges Ziel und werden die Waffen nicht niederlegen , ehedas Ziel vollkommen erreicht ist. Ich vertraue vollkommen aufdie loyale und einträchtige Unterstützung aller meiner Unter -
tonen und bete , daß der allmächtige Gott dazu seinen Segengebe .

* * •

Die „Nordd . Allg . Ztg . " bemerkt zu der englischen Thron -
rede :

Wenn die englische Regierung jede mögliche Anstrengung
zur Erhaltung des Friedens gemacht hätte , so würde der
Friede erhalten geblieben sein . Solche An -
strengungen hat der Deutsche Kaiser noch bis zur letztenStunde bei den Souveränere - von Rußland und England gemacht ,und wenn diesen Bemühungen kein Erfolg beschieden war , so
wissen wir heute aus unwiderleglichen Tatsachen , zuletzt aus dem
am 30 . Juli vom belgischen Gesandten in Petersburg an seine Re -
gierung erstatteten Bericht , daß Rußland nur losschlug ,weil ihm die positive Zusicherung , die englische

egierung werde an dem Krieg gegen Deutschland teil -
nahmen , vorlag . Uebrigens bestritt die Thronrede eben so wenig ,wie sie einen Grund dafür angibt , daß Grey die deutsche An -
regrmg , England möge sich für die Neutralität Frankreichs ver -
bürgen und damit wenigstens dein Westen Europas einen Krieg
ersparen , einfoch zu Boden fallen ließ . Hiermit erledigt sich auch
die Versicherung , daß England durch seine Vertrvgsverpflich -
hingen zum Krieg gezwungen worden sei . Nicht absichtlich
aus Freude an der Sache , sondern mit Bedauern und dem un -
erbittlichen Gebot der Selbsterhaltung folgend , sei Deutschland
zum Betreten des belgischen Gebietes gezwungen worden , da der
Krieg , deii England hätzte verhindern können , unvermeidlich ge-
worden war . Wieso endlich es Lebensinteressen des britischen
Reiches seien , die England zum Kriege zwangen , ist uns voll -
kommen unerfindlich . Es hieß stets , Englands größtes Interesse
sei der Friede : der bisherige Verlauf des Kampfes dürste diese
Formel nicht entkräftigt hoben .

* **

Die Kriegsvorbereitnngeu der Engländer .
() Berlin , 19 . Sept . (Nicht amtlich .) Die „B . Z . " entnimmtder einflußreichen amerikanischen Wochenschrift „The Nation ",27 . 8. , einen Brief ihres Lon doner Korrespondenten Towse ,der u . a . besagt :
Seit dem 1 . August , also dreiTagevor der Kriegs -

erklärung , bemerkte man fieberhafte mili -
tärische Vorbereitungen , unablässige Tv «ppentrons -

Porte zur Küste , Einziehung von Zdeservisten und Territorial -soldaten , Aushebung von Pferden , Lastwagen und Autos . TeRegierung habe außergewöhnlich schnell, heimlich und mit Ord¬nung gehandelt . Man erfahre allmählich , daß die KriegeVorbereitungen bereits vor drei Monaten bc -g a n n e n , da damals bereits Marinereserveoffizieve eingezo ^ . ,und die Flotteiunobilmachung unter dem Vorwand einer Flott
'
cn -pamde vor dem König begonnen worden sei , und zwar Hei

'
-,-Churchill sie auf Krtcheners Anstiften besohlen , ohne die übril .

"
.,Minister zu befragen . Die Flotte sei aktiousfertig und nach dei >strategischen Plänen der Admiralität disponiert gewesen . Rochvor Asquiths Ultimatum und - Kriegserklärung . Kitchen erhabe schon vor einigen Wochen heimlich in Belgien mitdem belgischen General st ab die Vorkehrungenfürdas englische Expeditionskorps verabredetdas sich größtenteils am 3 . oder 4 . August in Dover befund ? !,
'

habe . Nach zuverlässiger Auskunft sollten bereits am 4 . Auaint100 000 Englander in Belgien gestanden Haben.Die „B . Z .
" bemerkt dazu , daß schon 1905 Lord Landsdowneim Kabinett Balfour sich Frankreich gegenüber verpflichtet habeim Kriegsfall 200000 Mann in Belgien zu landen und , zu -sammen mit der französischen Armee , Deutschland vonBelgien aus anzugreifen . Der obige Brief bestätigedaß es nur eines Druckes auf den Knopf bedürft habe , um dielängst vorbereitete Maschinerie in Gang zu setzen .

* * *

WTB . Rom , 19 . Sept . (Nicht amtlich ) „Giornale d 'Jtalia "
bringt ein Interview mit dem Senator Grafen di SanMarti n o, der von einer Reise durch England und Frankreichzurückgekehrt ist , aus dem folgende Sitze besonders interessantsind : Am 22. Juli hat ein Diner stattgefunden , an dem Grey ,G o s ch e n und der frühere Schatzminister M u r r a y teilnahmenGrey hat dabei geäußert , daß er die Vorgänge in Irland garnicht vergleiche mit dem Ko nsikt , der Europa drohe .Lady Murray , eine eifrige Parteigängerin Ulsters , sprach überdie Schwierigkeiten in Irland - und sagte , niemand sei gewillt ,nachgugeben , deshalb war die Konferenz beim Könige vergeblich .Der Kampf wird täglich heftiger ; wir stehen vor dem Bürger -
kriege . Ich sehe nur einen Ausweg . Nur ein Krietzmit Deutschland kann noch alle wieder einigen ,

Ans der Verlustliste Nr. 29.
WTB . Berlin , 19 . Sept . Nach der Nerlustliche Nr . 29 sin#

vom Reservefußartilleri e-R egiment 13 tot :7 Mann , verwundet : 3 Unteroffiziere und 23 Mann :
vom F ü s i l i e r -R e g i m e n t Nr . 40 (Rastatt ) , 2 . und 3,Komp . : tot 2 Offiziere , 9 Unteroffiziere , 27 Mann , verwundet1 Offizier , 8 Unteroffiziere , 115 Mann , vermißt 2 Unteroffiziereund 71 Mann ;
vom Infanterie -Regiment 170 (Offenburg und

Donaueschingen ) , 3 . Kompanie : tot 2 Offiziere , 1 Unteroffizier ^10 Mann , verwundet 6 Unteroffiziere , 20 Mann , vermißt 1
Unteroffizier , 32 Mann ;

tont Dragoner -Regiment 22 (Mülhausen ) : tot 1
Offizier , verwundet 6 Mann , vermißt 1 Unteroffizier , 11 Mann :vom Feldartillerie -Regiment Nr . 30 (Rastatt ) :tot 2 Offiziere , 1 Unteroffizier , 6 Mann , verwundet 2 Offiziere ,4 Unteroffiziere , 37 Mann .

Verschiedene Nachrichten.
Unsere Feldhaubitzen im Nahkampf .

* Wie furchtbar die Wirkung der deutsch en Feld -
Haubitzen auch auf nahe Entfernungen ist, geht aus folgender
Schilderung eines Kriegsteilnehmers hervor : „Am 22. Augustfing gegen abends 8 Uhr ganz plötzlich, als wir uns gerade insQuartier begeben wollten , ein G e f e ch t an , und ehe wirs uns
versahen , waren wir mitten drin . Es

'
war ein schneller Sieg .Die Franzosen wurden ganz furchtbar vermöbelt . Die Nacht

schliefen wir im Straßengraben von 2—4 Uhr und deckten unsmit dem Sternenhimmel zu . Es war gemein kalt . Am nächsten
Tage ging die Sache weiter . Die Franzosen flohen auf der
Straße noch Süden zu. Außerdem sahen wir ganz grauenvolleBilder , ganz besonders in einem Wolde , wo auf einer schnurge-
raden Straße zwei französische Feldartillerie -
regimenter gänzlich vernichtet worden waren . Di«
Geschütze standen da in Marschkolonne . Die Pferde (vor jeder
Protze sechs ) lagen wie vom Schlage gerührt tot da und ringsumdie Mannschaften und Offiziere . 28 Geschütze mit den Protzenund sämtlichen Mannschaften und Offizieren waren vernichtet
Das Ganze spielte sich in zeh n Mi n uten ab . Ein Haupt -
mann W i l h e l m i hatte diesen Schlag getan . Er hatte di«
Franzosen überrascht und auf 300 Meter mit Feldhaubitzen be¬
schossen . Er selbst erzählte es uns . Er hatte einen Schuß im die
Brust bekommen , und ein französischer Offizier , der ganz zu-
fällig abseits gewesen war , und nur verwundet wurde , erzählte ,
es wäre so gewesen , daß man hätte den Verstand verlieren können .
Dieses grauenvolle Bild werde ich nie vergessen . Zwei Kilo »
Meter lang nichts wie Geschütze, Leichen und Pferdekadaver ! "

Ein grauenhaftes Geständnis .
Aus dem Privatbrief eines preußischen Majors , dessen!

Handschrift im Original vorlag , stellt man der „Franks . ^ Ztg .
"

nachstehendes einwandfrei festgestelltes Ergebnis einer militari ,
schen Untersuchung zur Verfügung :

Meine Brigade kommandierte mich gestern ins Lazarett , um
über einen Franzosen zu Gericht zu sitzen . Ich fand!
einen Gefreiten vor , Ende der 30er , Soldat feit 1893 . Er gab
ohne weiteres zu , zwei verwundeten deutschen Soldaten deZ
X . Armeekorps , das hier vor einigen Tagen die Maasübergänge
genommen Hatte , mit seinem Bajonett die Augen aus -
gestochen zu haben . Nach dem Grunde gefragt , sagte er gar^
ruhig : „ C ' est une revanche comme toute autre .

" (Das
eine Art von Vergeltung wie jede andere .) Damit war sür
mich der Tatbestand festgestellt und ich meldete dies der Br >
gade . die ihn sofort erschießen ließ . Geschehen m X. am 31 . August
abends . Der Gefreite hieß E . B . Er war von Sanitatsmonn -
schaften bei der Tat abgefaßt worden . Ihnen gegenüber hat er
behauptet , von seinen Vorgesetzten dazu Befehl erhalten
zu haben . Die deutschen Sonitätsmannschaften sagten , daß der
französische Gefreite etwa 30 verwundeten Deutsche »

ie Augen ausgestochen habe .

Die Spionagefurcht in England .
WTB . Kopenhagen , 20 . Sept . Die Zeitung „Politiken "

meldet aus London : Die S p i o n a g e f u r ch t ist in letzter Zeit
gewachsen . Achlreiche Deutsche fwd v e r h a f t e t worden .
Einzelne sollen unter dem Kriegsgericht hingerichtet worden seui .
Mornmg Post " warnt die in England weilenden Deutschen , An -

laß zu Mißtrauen zu geben , weil darwiter dann auch un -
schuldiae Deutsche zu leiden hätten . Ein Angriff aus der LuN
werde sehr gefürchtet und deshalb eifrig Wache gehalten , um nun
von deutschen Luftschiffen und Fl u g^ e u g e n u b ei »
raschtzu werden . Aus dem Themse -Qu <n und ,n iwr Nahe de-
Parlamentes und am Obelisk der Kleopatra nnd zahlreiche grofu
Scheinwerfer aufgestellt worden ,die nachts den an¬
suchen. Aus den in der Nähe gelegenen Hotels sind
gewehre u nd Haubitzen aufgestellt , um Angriffe aus der Luft av -
zuwehren .



Lerhaftuag vo» U» schuldi » eo durch die Franzose ».
WTB . Strichb « r», 20 . Sept . (Nicht amtlich .) Die „Straß -

junger Post " meldet aus Wmster im Qbevekscch vom 17. : Die
geanaofcn setzten tjwtz der Proteste der Bevölkerung d« B e r
Haftung un schuldiger Geisel « fort . So nahmen fie
hen Bürgermeister >von Metzerol , den LondtagSabqeordneten
Imme r l sefangek , nachdem sie vorher seine beidenSöhne
^ rtffonommen hatten . Wertere V«rhoftu » gen wurden in
Aaiierbura vargonMnmen.

Man schießt aus unsere Aerzte.
( !) Berlin , 19 . Sept . Die „Berliner klinische Wochenschrift'

göcht Mitteilungen von iwai NiederträcAigk«iten , die an d e u t
jchen Aerzten in Frankreich und Belgien verübt
Worden sind. Danach wurde Dr . Max Stamer durch einen
Arairktiveur erschossen , Samtätsrat Dr . Gottschalk fiel
einem tückischen Uebevfall belgischer Einwohner zum Opfer und
Stabsarzt Dr . Z y l a n d e r wurde , wie ausdrücklichpermerkt ist .
„in ferner Funktion als konsultierender HygienÜer " heim -
tückisch erschossen .

'

Die Elsäffer Bevölkerung .
) ( Strasburg , 19. Sept . In einem Mülhauser Briefe vom

17 . i>. M . der „Straßburger Post " heißt es : Einen Beweis für
&is andauernd gute Verhalten unserer Bevölkerung
zu den Truppen , das auch von dem bisherigen Stadtkommandan¬
ten wiederholt öffentlich anerkannt wurde , bildet die Tatsache,
daß das bei Erklärung des Kriegszustandes vom Kommandieren -
den General des 14 . Armeekorps eingesetzte Kriegsgericht
Mülhausen mangels ausreichender Beschäftigung gestern
wieder aufgehoben und miit dem Kriegsgericht in Neu -
breisach vereinigt wurde . Zwischen den seit einigen Tagen hier
im Quartier liegenden Landwehrregimentern und der hiesigen
Bevölkerung herrscht das beste Verhältnis . Wenn die
Truppen aus den Kämpfen zurückkehren , die noch immer an den
Ausläufern der Süd -Vogefen ausgefochten werden , um sich im
Quartier von den Strapazen zu erholen , so werden sie von den
Einwohnern schon wie alte Bekannte empfangen .

Russische Offiziere vor dem Kriegsgericht .
Halle a. S . , 20 . Sept . General Marios konnte noch nicht

vor das Kriegsgericht gestellt werden , da er behauptet , nicht
General Marios zu sein . Ein ihn begleitender russischer M a-
jor , der nachweislich auf deutsche Sanitätsoffiziere
geschossen hatte, wurde vom Kriegsgericht in Halle zum
Tode verurteilt . >

Die englischen Seeräuber .
Frankfurt a . M . , 19. Sept . (Nicht amtlich .) Die „ Frank -

furter Zeitung " meldet ans Amsterdam : Das englische
Prisengericht bestimmte , daß bei gekaperten Schissen
feindlicher Mächte die auf den Schiffen ruhenden H y p o t h e -
kenfordernngen neutraler Staaten abge -
wiesen werden . Durch diese rücksichtslose Maßregel haben
holländische A >pothekengläub >iger bereits namhafte Summen ver -
lorem.

Der englische Thronfolger bleibt zu Hause.
0 Paris , 20 . Sept . (Nicht amtlich.) Aus London wird

mitgeteilt : Der Prinz von Wales hatte die Erlaubnis
erbeten, das Expeditionskorps zu begleiten . Lord Kitchener ließ
den König w-issen , der Augenblick soi für den Prinzen noch nicht
gekommen , um zur Front zu gehen , da der Prinz seme mili¬
tärische Ausbildung noch nicht brandet habe . f

Kitchencrs „neue Armee".
() Haag , 19 . Sept . Die französischen und englischen

Kriegsberichte sind heute wohltuend bescheiden .
Sie besagen mit vielen Worten , daß die Hoffnungen auf eine
Zurückdrängung der Deutschen unerfüllt geblieben sind. Sic
suchen aber zu trösten mit der guten Stimmung der Truppen
und mit der Reuter -Meldung , daß die jungen Leute in England
sich zu den Fahnen drängen und Kitcheners neue Armee von einer
Million Streiter fast vollzählig sei . Kitchener hat am Freitag
im Ob e r h a u s e einen U e b e r b l i ck über die Kriegs -
läge gegeben , ohne neues zu sagen . Er hat dabei gemahnt ,
alles für die Verstärkung der Armee zu tun , da der Krieg lange
dauern werde. Der „Nieuwe Rotterdamsche Conrant " bevichtÄ,
daß alle verfügbaren belgischen Kräfte um Antwerpen konzen-
friert sind , und zwar bei Mecheln , Contich und Düffel . Ihre
Taktik bestehe in der Ermüdung der Deutschen. Dieselbe Zeitung
berichtet , der Krieg kost « England wöchentlich über
100 Millionen , <M,.

Garibaldi bringt Hilfe .
Unter dem jubelnden Beifall der dortigen Bevölkerung ist,

wi« ans Nizza gemeldet wird, B e p p i n o Garibaldi zu-
Kunmen mit 200 ( !) Italienern nach dem französischen
^ chlochtfelde gezogen . Unter den Führern befinden sich auch die
üus der österveÄhischen Armee ausgetretenen Prinzen Louis und
Anton von Orleans und Braganza und trotz des Verbots
durch das französische Gesetz auch die Prinzen Sixtus und Xaver
wn Parma . Die beiden letzteren sind sogar die Schwäger des
österreichischen Thronfolgers Erzherzog Franz Karl .

Wenn das nicht hilft , hilft garnichts mehv.
Ein Heldenmädchen.

WTB . Wien , 20 . Sept . Der Kaiser hat der 12jährigen
* «4a Henoch , die während -des Labedienstes bei den Kämpfen
um Nawaruska durch Schrapnellschüsse schwer verwundet worden
kar (wie schon gemeldet , mußte dem tapferen Mädchen ein Bein
liöffenanemen werden) , eine goldene Halskette geschenkt .

Aufgehobene deutsche Zeitungen in Japan .
WTB . Tokio, 20 . Sept . (Nicht amtlich.) Die Regierung

bot die deutschen Zeitungen „Japan -Herold " und
„ Deutsch-Japan -Post " aufgehoben . Der Herausgeber Lst -
Wald muß Japan binnen einer Woche verlassen.

Eine bulgarische Abfuhr für England .
Sofia , 19. Sept . (Nicht amtlich ) Die Arbeiter -

seitung „ Robotnitjchewski Westnik" bespricht im Zusammen -wn « niit den Bemühungen des Batkankornutees, Buxton , dievoutik Englands und sagt, die Unabhängigkeit Bulgariens habeWr England nur insoweit Interesse , als sich Bulgarien der
Eroberung der Meerengen durch Rußland
wtdersetzen würde . Die sog. Hochherzigkeit Englands«*®e im vorigen Jahre nicht gehindert , daß Bulgarien er -« >e d r i g t und beraubt wurde . England würde auch heute
Fusarien opfern, wenn es einen guten Tausch machen könnte
k̂ enn Ehland heute Bulgarien Freundlichkeiten erweise , sei
jfws bloß , umBulgarrenspäter um sateurer ver -
. ^ ujen zu können . Die Rettung Bulgariens von der sog

" Hochherzigkeit zu erwarten , wäre lächerlich. Diese« omherzigkeit zeige sich in Indien durch eine beispiellos furcht-
Ausbeutung eines 300 Millionen -Volkes , in Aegypten in der

Achtung und Beraubung eines anderen Volkes . Ärgland wirkeder ganzen Welt mit Gewalt , Rechtsverletzung und Raub .
>li£ v v ^ servile Rolle des demokratischen Engbands gegen -

dem russischen Zarismus bekannt, als daß jemand cm edle^ «ve Englands glauben könnte.

Das Eiserne Kreuz.
Berti », 19. Sept. Prinz August Wilhelm , der vierte Sohn

d«S Kaiserpaares, der einem Armeeoberkommando zugeteilt ist, und
Prinz Friedrich Karl , ein Sohn des Prinzenpaares Friedrich
Leopold, der bei den schwarzen Husaren steht, haben beide das
eiserne Kreuz erhalten — Fritz von Unruh , der Dichter der
Dramen „Die Offiziere " und „Prinz Louis Ferdinand"

, der lt. „Voss .
Ztg. " als Ordonnanzoffizier bei den Ulanen im Westen Kriegsdienste
tut , hat sich das eiserne Kreuz erworben .

^ Karlsruhe, IS. Sept . Ein weiterer Karlsruher , der das
eiserne Kreuz erhielt , ist der Major im 1 . Lothr . Jns .-Regt. 130
( Metz) , Erich Hauser , Sohn des -f Gymnas.-Dir . Adolf Hauser hier ,
der zurzeit mit einem Bauchschutz verwundet hier liegt ( in Privat -
pflege, Weinbrermerstratze 50 ) . — Ferner erhielten das eiserne
Kreuz : Sergeant Alfted Keser in Karlsruhe , Unteroffizier Rud .
Merkel aus Iffezheim beim Res .-Regt. Nr . 109, Oberltn . d. L. Ge-
»oerbelehrer Karl H i l l e r in Durlach , Kaufmann Karl Helfer in
Pforzheim , zwei Söhne des Generalleutnants v . S ch e l l e in
Baden -Baden , Vizefeldtoebel d . L. Franz Walter , Vorarbeiter bei
Lanz in Mannheim , Gefr . Marquardt in Mannheim , Hauptmann
Eduard Bornhausen (ein geborener Mannheimer ) bei der 41 . Ins .-
Brig ., Lt . d . R . Rechtspraktikant Ernst Erhard aus Heidelberg, beim
Regt . Nr . 110, Obergendarm Wilhelm Zonsius in Wiesloch, Vize -
feldwebel Leo Goos aus Bohlsbach (Amt Offenburg ) beim Reat .
Nr . 142 , Gefr . Ernst Kunz aus Zell-Weierbach beim Regt, in Lahr ,
Feldwebel S t o l tz e in Lahr , Oberlt . d. L . Forstamtmann D i e u
mann von Tribevg , Hauptmann Egon Walser von Freiburg , Haupt -
mann D u p r e beim Konstanzer Regiment und Lt . d. R. Amtmann
Th . Wintermantel in Uberlingen .

Ans dem Grofzherzoztiim.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat
dem Kgl . sächsischen vortragenden Rat im Ministerium deS Innern ,

Geheimen Regierungsrat Ernst Becker in Dresden , das Kommandeur -
kreuz zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen ;

dem Hauptlehrer Theodor Se ufert in Malsch (Amt Wiesloch) ,
das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen verliehen ;

dem Oberpostschaffner Maximilian Stärk in Freiburg die sil-
berne Verdienstmedaille verliehen ;

den Professor Karl Hügele am Realgymnasium mit Oberreal -
schule in Villingen auf sein Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit auf 1. Oktober in den Ruhestand versetzt .

* Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den Oberlehrer
Gotthilf M a y e r an der Volksschule in Aue (Amt Durlach ) zum Schul-
leitet daselbst mit der Amtsbezeichnung Rektor, den Realschulkandidaten
und Unterlehrer Dr . Theodor Humpert an der Volksschule in Mann -
heim zum Reallehrer an der Bürgerschule in Schönau i . W . ernannt .

* Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staatseisen -
bahnen wurde Eisenbahnsekretär Theodor Mentz in Donaueschingen
nach Rastatt , Eisenbahnsekretär Artur Topf in Neustadt (Schwarz-
Wald) nach Neuenburg versetzt und die Eisenbahnassistenten Wilhelm
Konzett in Karlsruhe und Hugo Kiehnle in Wilferdingen zu
Eisenbahnsekretären ernannt .

» « •

_L Mannheim , 20. Sept . Reichsgerichtsrat König und Rechts-
anwalt D i e tz, die schon den Krieg von 1870—71 als Kriegsfreiwillige
mitgemacht haben, find als Kriegsfreiwillige eingetreten . Die
beiden Herren waren lange Jahre in Mannheim tätig . Dietz als 1 .
Staatsanwalt , König als Landgerichtsrat .

kA Heidelberg, 19 . Sept . Der Bürgerausschutz beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung mit den durch den Krieg notwendig ge-
wordenen Maßnahmen . Oberbürgermeister Professor Dr . Walz er-
öffnete die Sitzung mit einer Ansprache , in welcher er u . a . betonte,
daß die großen städtischen Betriebe aufrecht erhal -
t e n werden können, da bis jetzt noch kein Kohlenmangel vorhanden ist.
Ein besonderes Augenmerk werde die Stadt der Fürsorge für die
Angehörigen von Kriegsteilnehmern zuwenden. Der Betrag der
Stadt zu den Aufwendungen stellt sich auf monatlich 40 099 M. Die
Landgemeinden des Kreises Heidelberg, die sich ebenfalls an den Auf-
ioendungen beteiligen , zahlen 25 Prozent . Eine noch schwerere Sorge
bereitet der Stadt die Hilfe für diejenigen , die durch den Krieg in Not
geraten sind. Erhebliche Schwierigkeiten bereite die Unterbringung der
weiblichen Arbeitslosen . Der Bürgerausschuß genehmigte sodann
1999 Jl für die Provinz Ostpreußen und erledigte verschiedene An-
gelegenheiten rein lokaler Natur .

WTB . Heidelberg, 29 . Sept . Herr Dekan Schulz ist heute nach-
mittag beim Verkünden des Ergebnisses der Pfarrerwahl in Kirchheim
plötzlich infolge Herzschlags verschieden .

t Bruchsal, 19 . Sept . Eine hier vorgenommene Arbeitslosen -
zählung stellte 79 Arbeitslose fest.

X Pforzheim , 19. Sept . Die gesamte zur Errichtung einer
Hilfsbank erforderliche B ü r g s cha f t s s u m m e von 1 Million
Marl ist nunmehr ausgebracht worden. Neben zwei Mannheimer Bari -
ken haben dafür hiesige Bürger und Firmen gezeichnet .

V Müllheim , 19 . Sept . In Manchen stürzte der 61jährige
Privatier W i n k l e r beim Zwetschgenbrechen vom Baume ab und er-
litt derartige Verletzungen , daß der Tod sofort eintrat .

$ Zell a . H . , 19. Sept . Beim .Eichenfällen stürzte der 63jährige
Taglöhner Gottfried Hiller von Oberharmersbach einen 29 Meter hohen
Felsen hinab und war sofort tot .

Freiburg , 19 . Sept . Um kleineren soliden Geschäftsleuten und
Gewerbetreibenden , welche infolge des Krieges kreditbedürftig geworden
sind, die nötigsten Mittel zur Verfügung zu stellen , soll nun hier eine
Genossenschaft m . b . H. als Kriegskreditkasse gegründet wer-
den . Der Bürgerausschutz wird sich in seiner nächsten Sitzung über die
Gründung schlüssig zu machen haben. Der Geschäftsanteil soll etwa
gegen 390 Jl ,die Haftsumme 800—1200 M pro Anteil betragen . Die
Darlehen sollen in der Regel 6000 JL nicht überschreiten. Der Bürger -
ausschuß soll genehmigen , daß der Stadtrat der zu gründenden Ge-
nc>ssenschaft mit einem Kapital von 60 000 M als Mitglied beitritt .
Andere Städte haben bereits ähnliche Gründungen vorgenommen.
Wie das Ouartieramt mitteilt , beträgt hier die Verzichtsumme
für Ouartiergelder bis jetzt rund 17 450 M . Zahlreiche, auch
weniger bemittelte Quartiergeber haben auf das Einquartierungsgeld
verzichtet. Von der Summe werden 16 500 Jl für die bedürftigen An-
gehörigen der ins Feld gezogenen Krieger , kleinere Beträge für das
Rote Kreuz und die Lazarette verwendet.

4 Ehingen , 20 . Sept . Das dreijährige Kind des Landwirts
Dchoch verbrühte sich mit heißem Wasser . An den erlittenen Ver-
letzungen ist das Kind gestorben.

<-) Lörrach, 20. Sept . Ein Zigeunernest von 32 Köpfen ^vurdc
dieser Tage von elsässischen Gendarmen ausgehoben und hier eilgelie -
sert . Die Gutedel hatten die deutsch - französische Grenze unsicher ge-
macht.

P Atzenbach (Amt Schönau) , 20. Sept . Ein Metzgergeselle ,der in Wirtschaften beunruhigende Kriegsgerüchte verbreitete ,wurde verhaftet .
lH Jmmendiugen , 19 . Sept . Auf der Bahnstrecke nach Hintschingenwurde ein auf Posten stehender Landwehrmann von einem Zuge

erfaßt , und schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.
So Konstanz , 19. Sept . Bei einer durch die Stadtbehörde vor-

genommenen Arbeitslosenzählung wurden 390 arbeitslose
Männer in die Listen eingetragen .

Aus ver Residenz.
* Karlsruhe, 21 . September 1914.

— Zur Feier des 28 . Geburtstages der deutschen Krön -
Prinzessin trugen gestern die militärischem Gebäude Naggen -
schmuck .

Stet . A . Nachweisungen der Krankenkassen . Am 1 . Sept .
1914 hatten 20 Krankenkassen der Stadt Karlsruhe einen Bestand
von 37 064 versicherungspflichtigen hier beschäf -
ti g ten Mitgliedern (darunter 14 534 weibliche) aufzuweisen .
Das sind gegenüber dem 1 . August d . I . 9301 männliche und
1388 weibliche weniger und gegenüber 1. Sept . 1913 8100 männ -
liche und 121 weibliche weniger .

— Keine englischen Zigaretten. Der geschäftSführende Vorstand
deS Badischen Gast Wirteverbandes richtet in seiner Verbands-
zeitungeinen Aufruf an leine Mitglieder, keineÄioaretten vom

englischen Tabaktrust zu kaufen und zu verkaufen, da die
Großaktionäre für den englischen Kriegsfonds Vy Million Mark ge¬
stiftet haben

— Unfall«. Am Samstag abend 9% Uhr erfolgte an der Kreu¬
zung ton Beiertheimer Allee und Reichsstraß« ein heftiger Zu -
sammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und einem Milch-
fuhrwerk . Letzteres wurde zur Seite geschleudert und stark schädigt .Das Pferd wurde getötet . — Eine Zimmermann von hier
stürzte Astern ftüh 2 Uhr auf dem Gehweg an der Ecke von Kaiser -
und Durlacherstraße und zog sich eine erhebliche Verletzung am Hinter -
kops zu , so daß er nach dem Krankenhause verbracht werden mußte . —
Am 19. l . Mts . abends wurde ein 15 Jahre alter Taglöhner von hi« r ,
welcher mit einem Handtarren in der Ettlingerftraße fuhr , von einem
Automobil erfaßt , zu Boden geworfen und überfahren . Er trug
Verletzungen an beiden Beinen davon.

— Verhaftet wurden : ein Kellner aus Göttingen wegen Dieb-
stahls , ein Taglöhner von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein van
der Polizeiverwaltung Chemnitz wegen Einbruchsdiebstahls verfolgter
Schlosser aus Rat he udorf, sowie ein vom Polizeiamt Mainz wetzen Br -
trugs und Unterschlagung gesuchter Schneider aus Ettelbrüche. .

Letzte Tetegramnle .
= München, 29 . Sept . Staatsminister v? BreuniA hat n«n

schon zwei Söhne durch den Krieg verloren .
WTB . Basel , 20. Sept . (Nicht amtlich . ) Die Großfürstin

Alexander von Rußland , die Schw este r ' des Zaren , ist ir.
Strefa am Lago maggiore eingetroffen.

WTB . Rom, 19. Sept . Der preußische Gesandte b>eim
päpstlichen Stuhl , von Mühlberg , wurde heute mittag in feierlicher
Audienz vom Papst zur Ueberreichun̂z seines BeglaubmunaS -
schreibens empjangcn . , \

Grohfeuer .
Berlin , 19. Sept . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Lüneberg : Ein gewaltiges Schadenfeuer äscherte in
dem Dorfe Neu -Darschau bis gestern abend zwölf Ge -
bau de und ein großes Holzlager ein . Die LäschunÄZarbeiten
wurden durch den herrschend « ! Sturm sehr erschwert. Der
Schaden ist noch nicht übersehbar. Die Endstehungsursache des
Feuers ist unbekannt .

WTB . Budapest, 19. Sept . Heute nachmittag geriet die Elisa »
bethendampfmühle in Brand . Feuerwehr und Militär haben
energische Maßnahmen ergriffen , um den Brand zu lokalisieren und zu
löschen , durch den die umliegenden Holzmagazine bedroht sind. Das
Feuer entstand infolge des Heitzwerdens einer Walze. Nach einer halben
Stunde gelang es , den Brand , dem das ganze Mühlengebäude zum
Opfer fiel , auf seinen Herd zu beschränken . Der Schaden ist sehr be-
deutend . Unter anderem sind 4S9900 Säcke und 24 Waggons
Mehl verbrannt .

Handel, Gewerbe nnd Bertehr.
Karlsruhe , 19. Sept . Fleischpreise auf der Fleischbank des

Wochenmarktcs. Anwesend waren 17 Fleischverkäufer , welche iierkausten:
das Ochfenflnsch zu 86—120 Pf . . Rindfleisch 86—120 Pf . . Kuhfleisch 50—00
Pf . , Kalbfleisch 86—100 Pf . , Kalbschlcgel vö Pf . , Schweinefleisch niit
Schwärt und Beilage 76 Pf . , Schweinebraten und »Koteletts 100 Pf .
Hammelfleisch 80—100 Pf . das Pfund .

Marktpreise in der Zeit vom 16 . Sept . bis 19. Sept . 1914 ,
I. Viktualien ! 590 Gramm Ochfenfleifch 94, Rind - und Kuhfleisch

92 , Hammelfleisch 1.00 M . , Schweinefleisch 80 , Geräuchertes
Fleisch 1. 10, Kalbfleisch 90 Pf . ; 450 Gramm Weißbrot — , 1400 Gramm
Schwarzbrot 50 Pf . , 1 Kilo Weißnuhl 50, Schwarzmchl 38 Pf . , 1 Kilo
Erbsen GO, Bohnen 56 , Linsen 60 Pi . ; l Kilo Java -Reis

60, Gerste 54 , Grieß 52 Pf . ; 50 K logr. Kartoffeln 4 .00 M . , 500
Gramm Butter 1 .50 M ., R ndschmalz O.tu M . , Schwe neschmalz 90,
1 Liter Milch 22 , 6 Stück Trinkeicr 78, 6 Stü ; Kisteneier CO.
1 Liter saurer Rahm 90 Pf . , II . Sonstige Naturalien : 1 Klafter Wald -
Buchenholz 56 .— M . , Tannenholz 48 . - M . , Eichenholz M . :
50 Kilo Heu 4.— M . , 50 Kilo Heu (alt) — .— M . , öü Kilo Strotz
2 .80 M . III . Fische : 500 Gramm Aal 1.20 M., Barsch 0 .60 , Hecht 1 . 0
Tresen 0.60, Milbe 0.60, Karp > n 1 .—, Schleien l . iJO, Notaug . « 0.40.
Koretsch 0 .60 , Rheinländer 1.30, Barben 0.70 M.

X Zuckerfabrik Offstein. Der Bruttogewinn , den die Gesell-
schast in dem am 39. Juni 1914 abgelaufenen Geschäftsjahr erzielt hat,
beträgt zuzüglich des Gewinnvortrages nach Abzug aller Unkosten usw.'
und größeren Abschreibungen 361504.92 JC . Es wird bei einem Vor-
trage auf neue Rechnung von 228 661 .73 Jl die Verteilung einer Divi-
dende von 6 Prozent beantragt werden.

1913
1445 .071
1170 .391

46.032
29 .442

934 .016
77.099
81 .794

260 .202

180.000
70 .048

1837 .447
724.362

61 .799

+
+
+
+
+
+

legen die
Vorwoche

42 .204
39 .088

0.133
9.244

14.207
8.584
7 .461
5.433

(unper.)
(utit)« .)

36 .933
108.053

1 .280

Deutsche Reichsvant »
Ausweis von » 15. Sept .
Aktiva (in Mk. 1000)
Metall -Bestand

darunter Gold
Rcichs -Kassen- Scheine u

Darlehenskafsenscheine
Noten anderer Banken
Wcchselbestand , Schecks u.

diskont . Schatzanweis .
Loiubard -Darlehm
Esfekten»Bestand
Sonstige Aktiva

Passiva :
Grund -Kapital
Äeserve -FondS
Noten -Umlauf
Depositen
Sonstige Passiva

1914*)
1653 .419
1620 .900

155 .880
19 .252

4660.453
118 .884
90.407

215 .497

180.000
74.479

4053.605
2494.257

111 .451

Mt
Zorwoche

+ 33 .531
+ 40.725

— 4.455
+ 5.130

— 19.316
+ 10 .072
— 26.298
+ 5.927

(ttnnex.)
(unoer)

— 84.461
+ 75.315
+ 13.737

Ans den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe «
Geburten .

14. Sept . : Johanna , V. Friedrich Specker , Lackier ; Jobamra , V,
Ernst Roser , Platzmeister ; Wilhelm Joseph, V. Wilhelm Möble , Kauf¬
mann ; Bertold Waldemar , V. Joseph Bauer , Techniker . — 15. Sept . :
Wilhelm Heinrich, V . Heinrich Bollm, Taglöhner ; Oskar , B. Cyriak
Belikan , Briefträger ; Wilhelm Friedrich, V . Rudolf Farr , HauSburfche<
— 16 . Sept . : Adolf Leopold , V . Adolf Eberhardt , Wagenführer ; Frich «
rich Gustav , V. Friedrich Schneider, Kartonagezuschneider; Siegfried
Albert , V . Christian Spanagel , Kaufmann ; Joseph, B. Joseph Ro-
schetzkh, Schuhmacher; Alfons Heinrich Kurt , V . Johannes Becker , Post¬
anwärter . — 18 . Sept . : Berta , V . Valentin Bischoff , Hafenarbeiter ;
Hermine Frida , V . Joseph Gregor Pfeffingen Fuhrmann ; Leopold Karl
V . Leopold Glaser , Stadttaglöhner .

Eheschließungen
19. September : August Heeger von Blankenloch, Lberpostichuffner

hier , mit Amalie Zipf von hier ; Friedrich Schmitt von Daisbach «Amt
Sinsheim ) , Abfüller in Mannheim , mit Berta Schneider von Wössingen
(Amt Bretten ) ; Hermann Pfäfflin von Lahr , techn . Betriebsleiter in
Ludwigshafen a . Rh ., mit Helene Jeske van Czarnikau ; Erwin Emil
Hengst von Friedrichstal , Lehrer in Müllheim i . B., mit Elise Emma
Herlan von Friedrichstal .

Todesfälle: ^ ^
17 . September : Johannes Demant, Soldat im franz . Jn ^ -Regt . n *

ledig, 21 I . — 18. Sept . : Sophie Gentner , geb. Herrer , 8 . ^ itlvq
des Oberrevisors Karl Gentner ; Ernst Müller , Oberkellner , Eheuiann .
69 I . ; Theresia Haumesser, geb . Essig, M Jw . Wwoe des itcnitjnaimcs
Martin Saumefser ; Emil Casprowitz . Ma,chinenme,,ter . Ehemann ,
45 ' s 19 Sept . : Friederike Riedel , geb . Leibrand , 77 I ., Wrtwe de ?

Priv .
'

Georg Riedel ; Lydia. 1 I . 7 Mr ., V . Martin Geiß . Unnnadxr ;
Margarete , 3 Mt . 18 T . , V . Karl Hefft, Buchhalter ; Walter , 1 Mt.
11 T, , V . Joseph Krebs , Buchhalter ; Karoline Gilbert , geb . Gilbert ,
3g Xj Ehetrau des Lageraufjetzers Auzujt Gilbert .
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Vom basische» Roten Kreuz.
RK . Karlsrithe , 18 . S «pt.

In Gegenwart der Großherzogin Hilda und der Grotzherzogin
Luise berichtet« General a . D . v . Röder über die im Auftrag der
Ärsßherzogin Luise unternommene Autofahrt mit Liebesgaben , die
die Stadt u . Festung Neubreisach , Colmar , Mülhausen , Stratzburg , Frei -
bürg , Altbreisach , Jhringen , Villingen und Tonaueschingen berührte.
An den geimnnten und einigen anderen Orten wurden die Lazarette
teils in vorzüglichem , teils in befriedigendem Zustand befunden . Die
Spenden und Liebesgaben wurden mit FreuÄe und Dank entgegen -
genommen . Nicht genug zu rühmen sind die mannhafte Selbst -
beherrschung der Verwundeten im Ertragen von Schmerzen , ihr
brennendes Verlangen , wieder in die Front zu kommen, aber auch die
aufopfernde Pflegetätigkeit . Erwünscht wäre eine größere Zahl
chirurgischer Aerzte . Betten sind in den Lazaretten in ausreichender
Zahl vorhanden . In Stratzburg begegnete General von Röder einem
durchfahrenden Zug mit Verwundeteten ; die darin befindlichen
Badcner baten ihn , in Karlsruhe ausgeladen zu werden , statt in der
bestimmten anderen Stgdt . Durch ein Telegramm ließ es sich ermög -
lichen, datz heute nacht 5 6 Badener zu ihrer großen Freude in die
Karlsruher Lazarette verbracht wurden .

Welche Schwierigkeiten das Note Kreuz zu lösen hat , nuige aus
folgendem ersehen werden : Angesichts der hereinbrechenden kühleren
Jahreszeit hat die Erfrischungsstation am neuen Bahnhof angefangen ,
die Verwundeteten mit warmen Decken zu versehen . Nun ist die Frage ,
wie diese Decken zurückzubekommen? Der mitfahrende Pflegetrupp
kann sie in den seltensten Fällen mitbringen , weil er nicht immer bis
zur Bestimmungsstation mitfährt . Schon viele hundert Decken sind auf
diese Weise fortgegeben worden und nicht ersetzt worden . Leider kann
auch die Fabrik keine mehr liefern , da ihr das Rohmaterial ausgegangen
ist. « tatt 1500 will sie 150 schicken. Es ist also durchaus nötig , die
mitgegebenen Decken wieder zurückzubekommen. Zu diesem Zwecke sollen
verschieden« briefliche Wege eingeschlagen werden .

Heute geht die größte Liebesgaben sendung ab , die bisher
vor? hier verschickt wurden . Es sind zwei Wagen mit 5000 bis 6000
Kilo , die an das 14 . Armeekorps und das 14 . Reservekorps abgehen . Sie
enthalten 2000 bis 2200 Hemden , nahezu ebenso viele Unterhosen , 5000
Socken und Fußlappen , 4000 Taschentücher, jeder Wagen 20 000 Zi -
garren , einige hundert Leibbinden , Kakao, Schokolade , 500 Flaschen und
900 Flaschen Bier und noch anderes . Jeder Wagen wird von zwei
Herren begleitet , um sicher anzukommen und um bei Ortsverände -
rungen den Truppen gleich zu folgen . Man hofft , daß die Regimenter
in 3 Tagen im Besitz der ihnen zugedachten Gaben sind.

An daS 29 . Feld -Art .-Regiment gingen kürzlich mit einem Ersatz-
trupp Gegenstände ab , jetzt wieder durch eine besondere Gelegenheit
400 Hemden, Schokolade, 3000 Zigarren usw .

Infolge der Ortsveränderung bayerischer Truppen ist von dem
bayerischen Depot eine größere Menge Liebesgaben an badische Regi -
menter verteilt worden . Dies wurde mit freudigem Dank vernommen
und soll vorkommenden Falls erwidert werden .

Infolge besonderer Verhältnisse wird die Zahl der an das 14 .
Reserdekorps gehenden Zeitungen etwas verstärkt.

Frostsalbe für die Füße usw . wird jetzt auch nötig . Sie soll
in kleinen Büchsen , noch besser jedoch in Tuben geliefert werden . Be -
Vorzugs wird Borsalbe , wovon schon kleinere Mengen hinausgegangen
sind.

Bezüglich der Helferinnen und Kriegshelferinnen ergeben sich immer
wieder Erörterungen , weil die Pflege in Uebereinstimmung mit den
Aerzten möglichst wenig Personenwechsel verlangt , während die Aus -
bildung der vorhandenen Kriegshelserinnen erfordert , daß diese an die
Reihe kommen . Man kann also von dem Personenwechsel nicht ganz
abgehen, weil man in Zukunft die ausgebildeten Helferinnen nötig

\jObe.8 wird . Diese Rücksicht wurde von der Großherzogin Luise utuci =
strichen. Bei der praktischen Ausbildung whi Helferinnen ist eine Aus¬
wahl zu treffen i»ach der persönlichen Tüchtigkeit und nach der Bildung .
Nur gebildete Damen eignen sich zu Helferinnen . Auch
der Leumund ist noch einmal genau zu prüfen , da bei der ersten An -
nähme nicht immer genügend Zeit dazu war . Die Helferinnen in den
Lazaretten arbeiten zur größten Zufriedenheit . Sie sind oft 30
Stunden in dem Dienst , ohne zu murren ; im Gegenteil , fie wollen
sich nicht wegschicken lassen . Aus gesundheitlichen Rücksichten soll aber
nun eine Einteilung der Zeit in Sstündige Schichten durchgeführt
werde » wie sie in einigen Lazaretten bereits besteht.

Neben der früher lobend erwähnten uneigennützigen Frauenarbeit
im Dienste der freiwilligen Krankenpflege ist noch anzuführen , daß im
Garnisonlazarett seit etwa 6 Wochen 50 Damen des kath . Frauen -
bundes mit Verpacken von Sanitäts - und Verbandsmaterial tätig sind.
Die Gesamtleistung des kath . Frauenbundes wird im „Bad . Beob, "

folgendermaßen namhaft gemacht : 768 Hemden , 12 000 Berbandtücher ,
100 Armbinden , 228 Stück Bettwäsche , 240 Säcke, 23 Neutralitäts -
flaggen , 61 Beinkleider , 223 Jacken und 20 Hemden . An Socken sind
600 Paar fertiggestellt , weitere 200 in Arbeit . Außerdem arbeiten
viele Mitglieder zu Hause . Das Arbeitsergebnis der Küchen des
Josephhauses , der Schule Mühlburg , des Anna - und Franziskushauses
bringt folgende Zahlen : 2200 Gläser eingedünstetes Obst , 600 Flaschen
Saft , 12 Zentner Zwetschgenmus , 17 Säcke Dürrobst , 14 Ständer
Bohnen . Auch Apfel - und Birnenmost wurde 1 Hektoliter hergestellt
und gleich an die Lazarette berteilt . Eine größere Anzahl Gläser wird
an die Lazarette geschickt und nach Gebrauch abgeholt und wieder ge -
füllt . Der Vinzentiusverein mit einigen anderen Damen hat 300
Wäschestücke und 13 000 Armbinden genäht , Zuwendungen von Stoffen
zu Unterkleidung , Wolle zu Socken für die Verwunderten , auch Zi -
garren , Schokolade , Wein wolle man auf dem Bureau , Akadeniie-
siratze 65, des kath. Frauenbundes abgeben . Auch größere Steintöpfe
für die Einkocharbeit werden noch gerne entgegengenommen , ebenso
Bohnenständer .

Auf dem Maxaubahnhof hat die Generaldirektion einen Gang in
dem Aufnahmegebäude zur Verfügung gestellt, in den di« Küche ver -
legt werden kann . An den Gang stoßen das Operationszimmer und
der Aufenthaltsraum der Helferinnen , so daß diese Abhilfe sich sehr
zweckmäßig erweist .

Die Bierfrage in den Lazaretten ist in Straßburg derart gelöst,
daß die Verwundeten täglich eine ganze Flasche Bier erhalten , während
hier einige Lazarette den völligen Ausschluß des Alkohols auf ihre
Fahne geschrieben haben . Der Ausschuß ist der Ansicht , daß wegen der
Gewöhnung unseres Volkes an den Biergenuß eine gänzliche Aus -
schließung nicht nötig ist und sich auch wegen der starken Belastung »-
probe der Disziplin nicht empfiehlt . Wenn einzelne Schwerverwundete
kein Bier erhalten sollen , so hat darüber nur der Arzt zu bestimmen ,
der ja überhaupt die Kost für jeden Patienten vorschreibt . Aber einen
grundsätzlichen Ausschluß des Bieres will die Oberleitung nicht gut -
Eitzen .

Erbeten : im Lazarett 4 (Kunstgewerbeschule ) eine Wasch -
mange , leihweise . Eigentumsvermerk selbst anbringen . Ferner an das
Hauptdepot (Landesgewerbehalle ) abzuliefern : feste leere Kisten zum
Verpacken von Liebesgaben und Verbandsstoffen . Hartgeräucherte
Wurst als Zukost in den Lazaretten , Notizbücher , Bleistifte , Postkarten ,
wollene Socken, wann « Hemden und Unterhosen , Leibbinden , Taschen-
tücher, Schokolade und Kakao, Fleischextrakt , Bouillonwürfel , Tee .

Viele einkommende Gaben sind von sinnigen Gedichten der Spender
begleitet , deren manche wohl des Abdru<kes würdig wären . Mit Rück-
ficht aus den so bielfach in Anspruch genommenen Raum der Blätter
müssen wir auf den Abdruck verzichten , wollen aber doch der Sache Er -
wähnung tun.

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr.

Ur »egsspe »deu .
Z. Berlin » 19 . Sept . (Nicht amtlich . ) Eine für unsere wacke« »

Krieger hochwillkommene Spende wurde dem Zentrat .komitee vom Roten Kreuz von der Reuapostollschen Gemeinde (Bezjx«
Berlin ) durch ihren Bezirksleiter Hallmonn überwiesen . Auf sej^
Anregung hin sind von weiblichen Mitgliedern der Gemeinde 3 0vy
Paar Strümpfe und 2000 Paar Pulswärmer sowie e-itie
Reihe anderer nützlicher Gegenstände gesammelt und bei der Abnahme,
stelle Am Karlsbad 10 eingeliefert worden , die wir unseren Soldate »
direkt ins Feld senden .

MTB . Berlin , 19. Sept . (Nicht amtlich .) Die „Rordd . Allg. Ztg .»
schreibt: Aus dem Auslände gehen zahlreiche Spenden und
andere Gaben ein , die von der Opferwilligkeit unserer Brüder im Auz.
lande und de: freundwilligen Gesinnung ausländischer Kreise Zeugnis
ablegen . So hat die deutsche Kolonie in La Paz (Bolivien »
23 000 M für Kriegszwecke überfandt . Für das deutsche Rote Kreuz
überwiesen die Deutschen in Honduras 15 500 Mark, der
Deutsche Klub in Craicva (Rumänien ) als erste Spende 2500
Lei , die Deutsche Gemeinde in Stockholm 1355 Kronen , die deutsche
Kolonie in Stavanger 560.50 Kronen , ein Freund in Neapel
10 000 Lire usw . Deutsche Frauen in der Schweiz boten ihre Trau-
ringe an, Herr Andreas Saxlehler in Budapest stiftete für deutsche
Kr4egsspitäler 2 Wagenladungen ( 13 600 Flaschen ) der berühmten
Ofener Bitterwasserquelle Hunyadi Janas , Freiherr Waldbott v« ,
Blassenheim in Tolozial spendete für die Verwundeteten IM
Flaschen seines eigenen Baues Tokaier . Die Veröffentlichung der viele«
Gaben im einzelnen bleibt ruhigeren Zeiten vorbehalten , doch sch«,
jetzt allen barmherzigen Spendern den Dank des deutschen Volkes !

WTB . Berlin , 19. Sept . Der National st iftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen ist von der Fdmilie
du Bois Rehmond die dem Physiologen Emil du Bois Rey .
mo n d verliehene goldene Medaille der Helmholtz-Stiftung im Werte
von 1733 jH zugewendet worden mit der Bitte , folgende Erklärung dazu
zu veröffentlichen : Mehrfach wurden Orden und Ehrenpreise feind¬
licher Nationen zurückgesandt oder veräußert . Wenn wir dagegen
unseren ! Vater als höchste Anerkennung seines wissenschaftlichen Ver¬
dienstes verliehene goldene Helmholtz-Medaille zum Besten der natio-
nalen Zwecke zu widmen uns entschließen , so geschieht es , weil wir
einen solchen Schatz auf keine Weise höher zu ehren wissen. Das
Bureau der Nationalstiftung befindet sich in Berlin NW . , Alsenstraße.

WTB . Wien , 19 . Sept . (Nchit amtlich .) Bürgermeister Weix .
k i r ch n e r hat an den deutschen Botschafter von T s ch i r f ch k h ein
Schreiben gerichtet , in dem es heißt : Das schwere Schicksal der Be-
wohner O st p r e u ß e u s , die während der vorübergehenden Besetzung
durch die russischen Truppen unter den furchtbaren Greueltaten u«d
Verwüstungen der barbarischen Kosakenhorden zu leiden hatten , hat
auch in unseren , für die Brüder im Deutschen Reich treu schlagenden
Herzen das t i e f st e Mitleid hervorgerufen . Die Gemeinde Wien ,
die an dem traurigen Los der schwergeprüften Bewohner Ostpreußens
wärmsten Anteil nimmt , will auch zur Linderung der Not und
des Elends ihr Scherflein beitragen . Sie wird zu diesem Zweck tat
Betrag von 25000 Kronen bereitstellen .

Spielplan des Großh . Hof - und Nationnl - Theaters Mannheim .
Im Hoftheater :

Dienstag den 22 . : 1 . Militärvorstellung : „Wallensteins Lager'.
„Joseph Heyderich"

, „Das eiserne Kreuz "
; Mittwoch den 23 . : kein« Vor-

stellung ; Donnerstag den 24. : 2 . Militärvorstellung : „ Wallensteins
Lager "

, „Joseph Heyderich"
, „Das eiserne Kreuz"

; Freitag den 25. :
3. Militärvorstellung : „Wallensteins Lager "

, „Joseph Heyderich"
, „Da»

eiserne Kreuz "
; Samstag den 26. : keine Vorstellung ; Sonntag den 27. :

„Lohengrin " . — In Vorbereitung : Opern usw. : 1 . Okt . : „Das Nacht¬
lager in Granada "

; 4 . Okt . „Der fliegende Holländer "
; 7 . Okt . „Die

lustigen Weiber von Windfor ". — Schauspiele usw . : 30. Sept . „Prinz
Friedrich von Homburg (neu einstudiert ) ; 6 . Okt. »Di ? Hagestolzen
( neu einstudiert ) ; „ Colberg "

, „Die Anna Lise".

Statt jeder besonderen Mitteilung .
Am 11 . September fiel auf dem Schlachtfelde in Frankreich in einem

Nachtgefechte , wenige Stunden nachdem er das eiserne Kreuz erhalten ,
mein lieber Mann , unser treuer Vater , Sohn , Schwiegersohn und Schwager

Otto Roschmann
Major u. Bataillonskommandeur im 7 . Württbg . Inf . -Regt . 125.

In tiefer Trauer

Gertrud Roschmann, geb . Freiin von Stetten-Buchenbach
mit ihren Söhnen Willi und Hans , Stuttgart

Antonie Roschmann, Hauptmanns -Witwe, Stuttgart
Emil Freiherr von Stetten - Büchenbach, Kammerherr und

Forstrat a. D. , Freiburg i . Br.
Hedwig Freifrau von Stetten - Buchenbach, geb . Buhl,

Freiburg i . Br.
Erwine Hess , geb . Freiin von Stetten - Buchenbach,

St . Blasien
Agnes Erb , geb. Freiin von Stetten - Buchenbach, Wiesbaden
Max Hess , Oberamtmann, St. Blasien
Luis C . Erb , Wiesbaden
Willi Killius, Oberförster, Villingen. 2669
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Zahnarzt Weigele
hat seine Praxis wieder

aufgenommen .

Karlstr . 47 , am Karlstor .
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Gebisse
werden jeden Dienstag ge¬
kauft 1044

Karlstrasse 37 , part .

Die Stiidt. 6005
Brockens ammlnng

Ba »»meisterst »'. SÄ
— Hinterhims —

nimmt für die Bednrf -
tige »» der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat ,
Männer - , Frauen - und
K inder - Kleider ,Wäscht
Stiefel je. entgegne

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft nach schwerer Krankheit im Alter

von 67 Jahren mein heißgeliebter Mann

In tiefer Trauer , auch im Namen der fernen Tochter >

Luise Holtzmann
geb . Posselt .

Karlsruhe , 19 . September 1914. 266«

Im Sinne des Verstorbenen bitte ich von Blumenspenden ab¬
zusehen .

Die Feuerbestattung findet Montag nachmittag 4 Uhr statt .

Aufruf!
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst find zahlrciÄt

besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt. Die ans Grund Reichsgesetzes vom
Lieserungsverband zu gewährende Unterstützung wird in vielen Fällen , namentlt»
bei großer Kinderzahl, Krankheit einzelner Familienglieder usw. nicht ausreichest.
Um solche Familie « nicht der gesetzlichen Armennnterstützung auheim fallen i»
lassen , foll ihnen im Wege der freiwilligen Fürsorge Hilfe geleistet werden. Die»
ist Pflicht derjenige«, die nicht die Möglichkeit haben, die Sicherheit und Ehre unsere»
Vaterlandes mit bewaffneter Hand zu verteidigen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbleibenden Mitbürger, insbe«
sondere an die begüterten unter ihnen, die dringende Bitte , uns freiwillige Gabe «
für die U«terftützuug bedürftiger Familien unserer im Heere stehende» Mitbürger
zuzuwenden. Jede Gabe ist willkommen. Sie können in einmaligem Betrage oder
in monatlichen Teilbeträgen eingezahlt werden.

Znr Empfangnahme ist die Abteilung b der Stadtliauptkaffe (Wohltätigkeit-
kasse, Rathaus , Eingang Hebelstratze , Zimmer Nr. LS) beauftragt. Autzerde«
nehmen der Oberbürgermeister, die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stavr«
verordnete, sowie die Ba»ken solche Gabe» gerne entgegen .

Ueb«r die Berwendnug der Gaben versügt der gemeinschaftlich mit de>«
Roten Kreuz eingesetzte geschästssührende Ausschuß sür Familienhilfc ,
dem auch Bertreter der Kirchengemeinden, der Krauenvereine und sonstiger Fürsorge
Organisationen angehören.

Karlsrnhe , den S. September 1914 .
Der Stadtrat:

Siegrist . Renveck.6678
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